jusline”’

»» Recht. Schnell

Sie kdnnen die QR Codes niitzen um spater wieder auf die neuste Version eines Gesetzestexts zu gelangen.

TE Bvwg Erkenntnis 2017/3/17 W219
2136663-1

JUSLINE Entscheidung

@ Veroffentlicht am 17.03.2017

Entscheidungsdatum

17.03.2017
Norm

AVG 1950 813 Abs3
B-VG Art.133 Abs4
FeZG §3 Abs2
FeZG §4 Abs1
FeZG §4 Abs2
FeZG §4 Abs4
FeZG §4 Abs5
FeZG §9 Abs1
FeZG §9 Abs6
FMGebO 8§47 Abs1
FMGebO 8§48
FMGebO 8§49
FMGebO 8§50 Abs1 Z1
FMGebO 8§50 Abs4
FMGebO 8§51 Abs1
RGG 8§83 Abs1
RGG 83 Abs5
RGG 84 Abs1
RGG 86 Abs1
RGG 86 Abs2
VwGVG §24 Abs1
VwGVG §24 Abs4
VWGVG §28 Abs1
VwGVG §28 Abs2
1. AVG 1950 § 13 gliltig von 01.01.1991 bis 31.01.1991wiederverlautbart durch BGBI. Nr. 51/1991
2. AVG 1950 § 13 gultig von 01.03.1983 bis 31.12.1990zuletzt geandert durch BGBI. Nr. 199/1982

1. B-VG Art. 133 heute
2. B-VG Art. 133 giiltig von 01.01.2019 bis 24.05.2018zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 138/2017
3. B-VG Art. 133 gliltig ab 01.01.2019zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 22/2018
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B-VG Art. 133 gultig von 25.05.2018 bis 31.12.2018zuletzt gedndert durch BGBI
B-VG Art. 133 gultig von 01.08.2014 bis 24.05.2018zuletzt geandert durch BGBI
B-VG Art. 133 gultig von 01.01.2014 bis 31.07.2014zuletzt gedndert durch BGBI
B-VG Art. 133 gultig von 01.01.2004 bis 31.12.2013zuletzt gedndert durch BGBI
B-VG Art. 133 gultig von 01.01.1975 bis 31.12.2003zuletzt gedndert durch BGBI
B-VG Art. 133 gultig von 25.12.1946 bis 31.12.1974zuletzt gedndert durch BGBI
B-VG Art. 133 gultig von 19.12.1945 bis 24.12.1946zuletzt geandert durch StGB

B-VG Art. 133 glltig von 03.01.1930 bis 30.06.1934

FeZG 8 3 heute
FeZG 8 3 gultig ab 01.01.2024 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 112/2023

FeZG 8 3 gultig von 31.12.2010 bis 31.12.2023 zuletzt gedndert durch BGBI.

FeZG § 3 gultig von 01.01.2001 bis 30.12.2010

FeZG 8 4 heute

FeZG 8 4 gultig ab 01.01.2024 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 112/2023
FeZG 8 4 gultig von 01.07.2020 bis 31.12.2023 zuletzt gedndert durch BGBI
FeZG 8 4 gultig von 31.12.2010 bis 30.06.2020zuletzt gedndert durch BGBI
FeZG § 4 gultig von 01.01.2001 bis 30.12.2010

FeZG 8 4 heute

FeZG 8 4 gultig ab 01.01.2024 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 112/2023
FeZG § 4 gultig von 01.07.2020 bis 31.12.2023 zuletzt geandert durch BGBI
FeZG § 4 gultig von 31.12.2010 bis 30.06.2020zuletzt geandert durch BGBI
FeZG § 4 gultig von 01.01.2001 bis 30.12.2010

FeZG 8 4 heute

FeZG § 4 gultig ab 01.01.2024 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 112/2023
FeZG § 4 gultig von 01.07.2020 bis 31.12.2023 zuletzt geandert durch BGBI
FeZG § 4 gultig von 31.12.2010 bis 30.06.2020zuletzt geandert durch BGBI
FeZG § 4 gultig von 01.01.2001 bis 30.12.2010

FeZG 8 4 heute

FeZG § 4 gultig ab 01.01.2024 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 112/2023
FeZG § 4 gultig von 01.07.2020 bis 31.12.2023 zuletzt geandert durch BGBI
FeZG § 4 gultig von 31.12.2010 bis 30.06.2020zuletzt geandert durch BGBI
FeZG § 4 gultig von 01.01.2001 bis 30.12.2010

FeZG § 9 heute

FeZG § 9 gultig ab 01.01.2024 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 112/2023
FeZG & 9 gultig von 01.01.2014 bis 31.12.2023 zuletzt gedndert durch BGBI
FeZG § 9 gultig von 31.12.2010 bis 31.12.2013 zuletzt geandert durch BGBI
FeZG § 9 gultig von 01.01.2001 bis 30.12.2010

FeZG 8§ 9 heute

FeZG § 9 gultig ab 01.01.2024 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 112/2023
FeZG § 9 gultig von 01.01.2014 bis 31.12.2023 zuletzt geandert durch BGBI
FeZG § 9 gultig von 31.12.2010 bis 31.12.2013 zuletzt geandert durch BGBI
FeZG § 9 gultig von 01.01.2001 bis 30.12.2010
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Nr.

.I'Nr.22/2018

.I'Nr.164/2013
.I'Nr.51/2012

.1 Nr. 100/2003
.Nr. 444/1974

.Nr.211/1946

I. Nr. 4/1945

111/2010

104/2019
111/2010

104/2019
111/2010

104/2019
111/2010

104/2019
111/2010

96/2013
111/2010

96/2013
111/2010

RGG § 3 gultig von 01.09.2016 bis 31.12.2023 aufgehoben durch BGBI. | Nr. 112/2023

RGG § 3 gultig von 01.09.2012 bis 31.08.2016zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 50/2012
RGG § 3 gultig von 01.01.2004 bis 31.08.2012 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 71/2003
RGG § 3 gultig von 01.07.2003 bis 31.12.2003 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 71/2003
RGG § 3 gultig von 01.01.2002 bis 30.06.2003 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 98/2001

RGG 8§ 3 gultig von 01.01.2000 bis 31.12.2001
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RGG § 3 gultig von 01.09.2016 bis 31.12.2023 aufgehoben durch BGBI. | Nr. 112/2023
RGG § 3 gultig von 01.09.2012 bis 31.08.2016 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 50/2012
RGG § 3 gultig von 01.01.2004 bis 31.08.2012 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 71/2003
RGG § 3 gultig von 01.07.2003 bis 31.12.2003 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 71/2003
RGG § 3 gultig von 01.01.2002 bis 30.06.2003 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 98/2001
RGG §& 3 gultig von 01.01.2000 bis 31.12.2001
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—

RGG § 4 gultig von 01.07.2003 bis 31.12.2023 aufgehoben durch BGBI. | Nr. 112/2023
RGG § 4 guiltig von 01.01.2000 bis 30.06.2003

N

RGG § 6 gultig von 01.11.2021 bis 31.12.2023 aufgehoben durch BGBI. | Nr. 112/2023
RGG 8 6 gultig von 01.09.2016 bis 31.10.2021 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 70/2016
RGG 8 6 gultig von 01.01.2014 bis 31.08.2016zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 70/2013
RGG 8 6 gultig von 14.01.2010 bis 31.12.2013 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 9/2010
RGG 8§ 6 gultig von 01.07.2003 bis 13.01.2010zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 71/2003
RGG 8 6 gultig von 01.01.2000 bis 30.06.2003

A L T o e

RGG 8 6 gultig von 01.11.2021 bis 31.12.2023 aufgehoben durch BGBI. | Nr. 112/2023
RGG 8§ 6 gultig von 01.09.2016 bis 31.10.2021 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 70/2016
RGG § 6 gultig von 01.01.2014 bis 31.08.2016zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 70/2013
RGG 8 6 gultig von 14.01.2010 bis 31.12.2013 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 9/2010
RGG § 6 gultig von 01.07.2003 bis 13.01.2010zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 71/2003
RGG § 6 gultig von 01.01.2000 bis 30.06.2003

A L T o e

VWGVG § 24 heute

VwWGVG § 24 glltig ab 01.01.2019zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 138/2017

VWGVG § 24 gultig von 01.01.2017 bis 31.12.2018zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 24/2017
VWGVG § 24 glltig von 01.01.2014 bis 31.12.2016

AN -

VWGVG 8 24 heute

VWGVG § 24 glltig ab 01.01.2019zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 138/2017

VWGVG 8 24 glltig von 01.01.2017 bis 31.12.2018zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 24/2017
VWGVG 8 24 gliltig von 01.01.2014 bis 31.12.2016

AN -

RN

VWGVG 8 28 heute
VwWGVG § 28 glltig ab 01.01.2019zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 138/2017
3. VWGVG § 28 gulltig von 01.01.2014 bis 31.12.2018

N

1. VWGVG 8 28 heute
2. VWGVG § 28 gliltig ab 01.01.2019zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 138/2017
3. VwWGVG § 28 gliltig von 01.01.2014 bis 31.12.2018

Spruch
W219 2136663-1/2E
IM NAMEN DER REPUBLIK!

Das Bundesverwaltungsgericht hat durch den Richter Mag. Walter TOLAR als Einzelrichter tber die Beschwerde der
XXXX gegen den Bescheid der GIS Gebuhren Info Service GmbH vom 15.09.2016, GZ 0001738394, Teilnehmernummer
0999194786, zu Recht erkannt:Das Bundesverwaltungsgericht hat durch den Richter Mag. Walter TOLAR als
Einzelrichter Uber die Beschwerde der romisch 40 gegen den Bescheid der GIS Gebuhren Info Service GmbH vom
15.09.2016, GZ 0001738394, Teilnehmernummer 0999194786, zu Recht erkannt:

A)

Die Beschwerde wird gemall? § 28 Abs. 1 und 2 VWGVG iVm 8 3 Abs. 5 und8 6 Abs. 2 RGG iVm 88 47ff
Fernmeldegebuhrenordnung (Anlage zum Fernmeldegeblhrengesetz) sowie 8 9 Abs. 6 iVm 8 4 Abs. 2 und 8 3 Abs. 2
FeZG als unbegriindet abgewiesen.Die Beschwerde wird gemal Paragraph 28, Absatz eins und 2 VwWGVG in Verbindung
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mit Paragraph 3, Absatz 5 und Paragraph 6, Absatz 2, RGG in Verbindung mit Paragraphen 47 f, f,
Fernmeldegebuhrenordnung (Anlage zum Fernmeldegebihrengesetz) sowie Paragraph 9, Absatz 6, in Verbindung mit
Paragraph 4, Absatz 2 und Paragraph 3, Absatz 2, FeZG als unbegriindet abgewiesen.

B)

Die Revision ist gemal3 Art. 133 Abs. 4 B-VG nicht zulassigDie Revision ist gemaR Artikel 133, Absatz 4, B-VG nicht

zulassig.

Text

ENTSCHEIDUNGSGRUNDE:

I. Verfahrensgang und Sachverhaltrémisch eins. Verfahrensgang und Sachverhalt

1. Fur die Beschwerdefuhrerin bestanden bis zum 31.07.2016 eine Befreiung von den Rundfunkgebihren sowie eine
Zuschusschleistung zum Fernsprechentgelt.

2. Mit am 20.07.2016 bei der belangten Behdrde eingelangtem Schreiben beantragte die Beschwerdefihrerin die
(weitere) Befreiung von der Rundfunkgebldhr fir Fernseh- und Radioempfangseinrichtungen sowie eine
Zuschussleistung zum Fernsprechentgelt.

Auf dem Antragsformular kreuzte die Beschwerdeflhrerin unter der Rubrik "wenn Sie eine der nachstehenden
Anspruchsvoraussetzungen erfillen, kreuzen Sie bitte das entsprechende Feld an" keine der dort zur Verfigung
stehenden Auswahlmaéglichkeiten an. Aus den nachgereichten Unterlagen ergibt sich jedoch, dass sie Bezieherin der
Mindestsicherung ist. Daruber hinaus gab die Beschwerdeflhrerin an, dass keine weitere Person mit ihr im
gemeinsamen Haushalt (Wohnsitz) lebt. Aus den vorgelegten Unterlagen ergibt sich allerdings, dass die
Beschwerdefiihrerin nicht - wie dies von ihr im Zeitpunkt der Antragstellung angegeben wurde - alleine wohnt,
sondern es sich um einen vier-Personen-Haushalt handelt. Dieser Umstand wird von der Beschwerdefthrerin im
weiteren Verlauf des Verfahrens auch nicht bestritten.

Dem Antrag waren zunacht keine weiteren Unterlagen angeschlossen.

3. Von der Beschwerdeflhrerin wurden schief3lich weitere Unterlagen, welche am 29.07.2016 bei der belangten
Behorde einlangten, nachgereicht. Dabei handelte es sich um

? einen mit 21.04.2016 datierten und an die Beschwerdeflhrerin adressierten Bescheid der Magistratsabteilung 40 der
Stadt Wien, betreffend die Zuerkennung von Leistungen aus der Mindestsicherung,

? sowie eine mit 11.02.2016 datierte Bezugsbestatigung des Arbeitsmarktservice (AMS), aus welcher hervorgeht, dass
der Beschwerdefuhrerin bis zum 18.01.2017 Notstandshilfe gewahrt wird.

4. Am 02.08.2016 richtete die belangte Behdrde an die Beschwerdeflhrerin unter dem Titel "ANTRAG AUF BEFREIUNG
- NACHREICHUNG VON UNTERLAGEN" folgendes Schreiben:

"[1danke fur Ihren Antrag [ ] auf

* Befreiung von der Rundfunkgebuhr fur Fernsehempfangseinrichtungen

* Befreiung von der Rundfunkgebuhr fur Radioempfangseinrichtungen

* Zuschussleistung zum Fernsprechentgelt

Um lhren Antrag weiter zu bearbeiten, bendétigen wir von Ihnen noch folgende Angaben bzw. Unterlagen:

* Kopien der Meldebestatigung des/der Antragstellers/in bzw. gegebenenfalls aller Personen, die im gemeinsamen
Haushalt leben.

* Nachweis Uber alle Bezige des/der Antragsteller/in bzw. gegebenenfalls aller Personen, die im gemeinsamen

Haushalt leben.
Dies kénnen beispielsweise sein - bitte immer in Kopie:
* bei Berufstatigen die aktuelle Lohnbestatigung oder der letzte Einkommenssteuer-bescheid

* bei Pensionisten die aktuelle Bestatigung Uber die Pensionsbezige



* bei Auszubildenden die Bestdtigung der Lehrlingsentschadigungen

*+ bei Schilern und Studenten die Bescheide Uber Schiler- und Studienbeihilfen sowie Angabe der sonstigen
Zuwendungen (Unterhaltszahlungen der Eltern) und Einkinfte (geringflgige Beschaftigung)

* bei Personen, die in der Landwirtschaft tatig sind, die Einheitswertbescheide
*+ sowie gegebenenfalls Bezlige von Alimenten bzw. sonstigen Unterhaltszahlungen

Aktuelles Einkommen von Fr. XXXX & Hr. XXXX nachreichenAktuelles Einkommen von Fr. romisch 40 & Hr. rémisch 40

nachreichen.

Wir bitten Sie, die noch fehlenden Unterlagen innerhalb von zwei Wochen ab Zustellung dieses Schreibens
nachzureichen. Bitte legen Sie Ihren Unterlagen unbedingt das beiliegende Formular "Deckblatt zur Nachreichung von
Unterlagen" bei. Auf diese Weise ist eine rasche Bearbeitung Ihres Antrags moglich.

[

Sollten uns bis zum Stichtag die bendtigten Informationen und Unterlagen nicht vorliegen, mussen wir lhren Antrag

leider zurtickweisen."
5. Von der Beschwerdefiihrerin wurden daraufhin bis zur Bescheiderlassung keine weiteren Unterlagen nachgereicht.

6. Mit dem angefochtenen Bescheid vom 15.09.2016 wies die belangte Behdrde den Antrag der Beschwerdefuhrerin
zuruick. Begriindend fihrte sie aus, dass die Beschwerdeflhrerin schriftlich dazu aufgefordert worden sei, fehlende
Angaben bzw. Unterlagen nachzureichen (arg. "Aktuelles Einkommen von Fr. XXXX & Hr. XXXX wurde nicht
nachgereicht."). Die BeschwerdefUhrerin sei insbesondere darauf hingewiesen worden, dass der Antrag
zurlickgewiesen werden mdusse, falls die bendtigten Unterlagen und Angaben nicht innerhalb von 14 Tagen
nachgereicht werden wirden.6. Mit dem angefochtenen Bescheid vom 15.09.2016 wies die belangte Behdrde den
Antrag der Beschwerdefuhrerin zurtick. Begrindend fuhrte sie aus, dass die Beschwerdefihrerin schriftlich dazu
aufgefordert worden sei, fehlende Angaben bzw. Unterlagen nachzureichen (arg. "Aktuelles Einkommen von Fr.
romisch 40 & Hr. rémisch 40 wurde nicht nachgereicht."). Die Beschwerdeflhrerin sei insbesondere darauf
hingewiesen worden, dass der Antrag zurlickgewiesen werden musse, falls die benétigten Unterlagen und Angaben

nicht innerhalb von 14 Tagen nachgereicht werden wiirden.

7. Gegen diesen Bescheid richtet sich die vorliegende Beschwerde, welche am 23.09.2016 bei der belangten Behorde
einlangte. Die Beschwerde erschépft sich im Wesentlichen lediglich darin mitzuteilen, dass nunmehr die von der
belangten Behdrde bereits geforderten und bislang noch nicht Ubermittelten Unterlagen Ubermittelt werden. Die
Beschwerdefiihrerin ersuche um neuerliche Uberpriifung ihres Antrages. Bei den nunmehr (ibermittelten Unterlagen

handelt es sich zum einen um ein mit 19.07.2016 datiertes und an

XXXX adressiertes Schreiben der Wiener Gebietskrankenkasse (WGKK) betreffend dessen Krankenversicherung, zum
anderen um eine - ebenfalls ihn betreffende - Lohn-Gehaltsabrechnung des Monats Juli 2016. Diese Abrechnung
wurde mit folgendem handschriftlichem Vermerk erganzt: "XXXX ist schwanger, wohnt in Serbien (fahrt alle 3 Monate
runter) hat kein eigenes Einkommen."romisch 40 adressiertes Schreiben der Wiener Gebietskrankenkasse (WGKK)
betreffend dessen Krankenversicherung, zum anderen um eine - ebenfalls ihn betreffende - Lohn-Gehaltsabrechnung
des Monats Juli 2016. Diese Abrechnung wurde mit folgendem handschriftlichem Vermerk erganzt: "XXXX ist
schwanger, wohnt in Serbien (fahrt alle 3 Monate runter) hat kein eigenes Einkommen."

8. Mit hg. am 07.10.2016 eingelangter Beschwerdevorlage Ubermittelte die belangte Behdérde dem
Bundesverwaltungsgericht die Akten zum vorliegenden Verfahren.

IIl. Das Bundesverwaltungsgericht hat erwogenrémisch zwei. Das Bundesverwaltungsgericht hat erwogen:
1. Feststellungen:

Der im Beschwerdefall mal3gebliche Sachverhalt ergibt sich aus den Ausfuhrungen unter IDer im Beschwerdefall

mafgebliche Sachverhalt ergibt sich aus den Ausflihrungen unter rémisch eins.

2. Beweiswurdigung:



Diese Ausfihrungen grinden sich auf die jeweils erwahnten Entscheidungen, Unterlagen und Schriftsatze, welche Teil
der dem Bundesverwaltungsgericht vorliegenden Verfahrensakten sind.

3. Rechtliche Beurteilung:

3.1. Das Bundesgesetz betreffend die Einhebung von Rundfunkgebuhren (Rundfunkgeblhrengesetz - RGG),BGBI | Nr.
159/1999, lautet idFBGBI | Nr. 70/2016 auszugsweise:3.1. Das Bundesgesetz betreffend die Einhebung von
Rundfunkgebuhren (Rundfunkgebiihrengesetz - RGG), Bundesgesetzblatt Teil eins, Nr. 159 aus 1999,, lautet in der
Fassung Bundesgesetzblatt Teil eins, Nr. 70 aus 2016, auszugsweise:

"Rundfunkgeblhren

8§ 3. (1) Die Gebuhren sind fur jeden Standort (8 2 Abs. 2) zu entrichten und betragen fiParagraph 3, (1) Die Gebuhren
sind fur jeden Standort (Paragraph 2, Absatz 2,) zu entrichten und betragen fur

Radio-Empfangseinrichtungen ..........cccccevvvevvnnenne 0,36
Euro

Fernseh-Empfangseinrichtungen .........ccccceveenennnne. 1,16
Euro

monatlich

[]

(5) Von den Gebuhren nach Abs. 1 sind auf Antrag jene Rundfunkteilnehmer zu befreien, bei denen die in §§ 47 bis 49
der Anlage zum Fernmeldegeblhrengesetz (Fernmeldegebihrenordnung), BGBI. Nr. 170/1970, genannten
Voraussetzungen fur eine Befreiung von der Rundfunkgebuhr vorliegen.(5) Von den Gebuhren nach Absatz eins, sind
auf Antrag jene Rundfunkteilnehmer zu befreien, bei denen die in Paragraphen 47 bis 49 der Anlage zum
Fernmeldegebihrengesetz (Fernmeldegebihrenordnung), Bundesgesetzblatt Nr. 170 aus 1970, genannten
Voraussetzungen flr eine Befreiung von der Rundfunkgebuhr vorliegen.

[]
Verfahren

8 6. (1) Die Wahrnehmung der behordlichen Aufgaben nach § 4 Abs. 1 obliegt der Gesellschaft; gegen von der
Gesellschaft erlassene Bescheide ist Beschwerde an das Bundesverwaltungsgericht zuldssig. Das AVG st
anzuwenden.Paragraph 6, (1) Die Wahrnehmung der behérdlichen Aufgaben nach Paragraph 4, Absatz eins, obliegt
der Gesellschaft; gegen von der Gesellschaft erlassene Bescheide ist Beschwerde an das Bundesverwaltungsgericht
zulassig. Das AVG ist anzuwenden.

(2) Im Verfahren Uber Befreiungen sind die 88 50, 51 und 53 der Anlage zum Fernmeldegebuhrengesetz
(Fernmeldegebihrenordnung), BGBI. Nr. 170/1970, anzuwenden.2) Im Verfahren Uber Befreiungen sind die
Paragraphen 50, 51 und 53 der Anlage zum Fernmeldegebihrengesetz (Fernmeldegebuhrenordnung),
Bundesgesetzblatt Nr. 170 aus 1970,, anzuwenden.

[r

3.2. Die 88 47 bis 51 der Anlage zum Fernmeldegebuhrengesetz (Fernmeldegebihren-ordnung)BGBI Nr. 170/1970 idF
BGBI | Nr. 70/2016, lauten auszugsweise:3.2. Die Paragraphen 47 bis 51 der Anlage zum Fernmeldegebuhrengesetz
(Fernmeldegebuhren-ordnung), Bundesgesetzblatt Nr. 170 aus 1970, in der Fassung Bundesgesetzblatt Teil eins, Nr. 70
aus 2016,, lauten auszugsweise:

"Befreiungsbestimmungen
§ 47. (1) Uber Antrag sind von der EntrichtungParagraph 47, (1) Uber Antrag sind von der Entrichtung

- der Rundfunkgebihr fir Radio-Empfangseinrichtungen (8 3 Abs. 1 1. Untersatz RGG)- der Rundfunkgebuhr fur
Radio-Empfangseinrichtungen (Paragraph 3, Absatz eins, 1. Untersatz RGG),

- der Rundfunkgebuhr fir Fernseh-Empfangseinrichtungen (8 3 Abs. 1 2. Untersatz RGG) zu befreien- der
Rundfunkgebuhr fur Fernseh-Empfangseinrichtungen (Paragraph 3, Absatz eins, 2. Untersatz RGG) zu befreien


https://www.ris.bka.gv.at/Dokumente/BgblPdf/1999_159_1/1999_159_1.pdf
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1. Bezieher von Pflegegeld oder einer vergleichbaren Leistung;

2. Bezieher von Beihilfen nach dem Arbeitsmarktservicegesetz,BGBI. Nr. 313/1994;2. Bezieher von Beihilfen nach dem
Arbeitsmarktservicegesetz, Bundesgesetzblatt Nr. 313 aus 1994,;

3. Bezieher von Leistungen nach pensionsrechtlichen Bestimmungen oder diesen Zuwendungen vergleichbare
sonstige wiederkehrende Leistungen versorgungsrechtlicher Art der 6ffentlichen Hand,

4. Bezieher von Leistungen nach dem Arbeitslosenversicherungsgesetz 1977,
5. Bezieher von Beihilfen nach dem Arbeitsmarktférderungsgesetz,
6. Bezieher von Beihilfen nach dem Studienférderungsgesetz 1992,

7. Bezieher von Leistungen und Unterstitzungen aus der Sozialhilfe oder der freien Wohlfahrtspflege oder aus
sonstigen &ffentlichen Mitteln wegen sozialer Hilfsbedurftigkeit.

(2) Uber Antrag sind ferner zu befreien:

1. Von der Rundfunkgebihr fur Radio- und Fernseh-Empfangseinrichtungen
a) Blindenheime, Blindenvereine,

b) Pflegeheime fir hilflose Personen,

wenn der Rundfunk- oder Fernsehempfang diesen Personen zugute kommt.
2. Von der Rundfunkgebtihr fur Fernseh-Empfangseinrichtungen

a) Gehdrlose und schwer hérbehinderte Personen;

b) Heime fur solche Personen,

wenn der Fernsehempfang diesen Personen zugute kommt."

8 50. (1) Das Vorliegen des Befreiungsgrundes ist vom Antragsteller nachzuweisen, und zwarParagraph 50, (1) Das
Vorliegen des Befreiungsgrundes ist vom Antragsteller nachzuweisen, und zwar:

1. in den Fallen des § 47 Abs. 1 durch den Bezug einer der dort genannten Leistungen]. in den Fallen des Paragraph
47, Absatz eins, durch den Bezug einer der dort genannten Leistungen,

[]

(4) Die GIS Gebuhren Info Service GmbH ist berechtigt, den Antragsteller zur Vorlage samtlicher fir die Berechnung des
Haushalts-Nettoeinkommens erforderlichen Urkunden aufzufordern.

[]

8 51. (1) Befreiungsantrage sind unter Verwendung des hieflr aufgelegten Formulars bei der GIS Gebuhren Info
Service GmbH einzubringen. Dem Antrag sind die gemaR & 50 erforderlichen Nachweise anzuschlieRen.Paragraph 51,
(1) Befreiungsantrage sind unter Verwendung des hieflr aufgelegten Formulars bei der GIS Gebuhren Info Service
GmbH einzubringen. Dem Antrag sind die gemaR Paragraph 50, erforderlichen Nachweise anzuschlieBen.

[r

3.3. Das Fernsprechentgeltzuschussgesetz (FeZG), BGBI | Nr. 142/2000 idF BGBI | Nr. 96/2013 und BGBI | Nr. 88/2015,
lautet:3.3. Das Fernsprechentgeltzuschussgesetz (FeZG), Bundesgesetzblatt Teil eins, Nr. 142 aus 2000, in der Fassung
Bundesgesetzblatt Teil eins, Nr. 96 aus 2013, und Bundesgesetzblatt Teil eins, Nr. 88 aus 2015,, lautet:

"Anspruchsberechtigter Personenkreis
8 3. (1) Eine Zuschussleistung setzt voraus:Paragraph 3, (1) Eine Zuschussleistung setzt voraus:

1. Der Antragsteller darf nicht bereits fir einen Zugang zum oOffentlichen Kommunikationsnetz eine Zuschussleistung
zum Fernsprechentgelt beziehen (Doppelbezugsverbot), insbesondere darf pro Haushalt nur eine Zuschussleistung
nach diesem Bundesgesetz bezogen werden.

2. der Antragsteller darf nicht von anderen Personen zur Erlangung der Zuschussleistung vorgeschoben sein;

3. der Zugang zum 6ffentlichen Kommunikationsnetz darf nicht fir geschaftliche Zwecke genutzt werden;


https://www.ris.bka.gv.at/Dokumente/BgblPdf/1994_313_0/1994_313_0.pdf
https://www.ris.bka.gv.at/Dokumente/BgblPdf/2000_142_1/2000_142_1.pdf
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4. der Antragsteller muss volljahrig sein.

(2) Sofern die Voraussetzungen des Abs. 1 gegeben (Z 1) bzw. vom Antragsteller glaubhaft gemacht worden sind (Z 2
und 3), haben Uber Antrag folgende Personen Anspruch auf Zuschussleistungen zum Fernsprechentgelt:(2) Sofern die
Voraussetzungen des Absatz eins, gegeben (Ziffer eins,) bzw. vom Antragsteller glaubhaft gemacht worden sind (Ziffer
2 und 3), haben uber Antrag folgende Personen Anspruch auf Zuschussleistungen zum Fernsprechentgelt:

1. Bezieher von Leistungen nach pensionsrechtlichen Bestimmungen oder diesen Zuwendungen vergleichbare
sonstige wiederkehrende Leistungen versorgungsrechtlicher Art der 6ffentlichen Hand;

2. Bezieher von Leistungen nach dem Arbeitslosenversicherungsgesetz 1977;
3. Bezieher von Beihilfen nach dem Arbeitsmarktférderungsgesetz;

4. Bezieher von Beihilfen nach dem Arbeitsmarktservicegesetz,BGBI. Nr. 313/1994;4. Bezieher von Beihilfen nach dem
Arbeitsmarktservicegesetz, Bundesgesetzblatt Nr. 313 aus 1994,;

5. Bezieher von Beihilfen nach dem Studienférderungsgesetz 1992;

6. Bezieher von Leistungen und Unterstlitzungen aus der Sozialhilfe oder der freien Wohlfahrtspflege oder aus
sonstigen 6ffentlichen Mitteln wegen sozialer Hilfsbedurftigkeit;

7. Bezieher von Pflegegeld oder einer vergleichbaren Leistung;

8. Gehdrlose und schwer hérbehinderte Personen, sofern die technische Ausgestaltung des Zuganges zum o6ffentlichen

Kommunikationsnetz eine Nutzung fur sie ermoglicht;

sofern das Haushalts-Nettoeinkommen gemaR § 2 Abs. 2 und § 2 Abs. 3 dieser Personen den flur die Gewahrung einer
Ausgleichszulage fur einen Ein- oder Mehrpersonenhaushalt festgesetzten Richtsatz um nicht mehr als 12%
Ubersteigt.sofern das Haushalts-Nettoeinkommen gemald Paragraph 2, Absatz 2 und Paragraph 2, Absatz 3, dieser
Personen den fiur die Gewahrung einer Ausgleichszulage fir einen Ein- oder Mehrpersonenhaushalt festgesetzten
Richtsatz um nicht mehr als 12% Ubersteigt.

(3) Sofern die Voraussetzungen des Abs. 1 gegeben sind, haben Uber Antrag Heime fir gehdrlose und schwer
hoérbehinderte Personen Anspruch auf Zuschussleistungen zum Fernsprechentgelt, sofern die Zuganglichkeit und die
technische Ausgestaltung des Zugangs zum o6ffentlichen Kommunikationsnetz zur Nutzung durch die im Heim auf
haltigen gehorlosen und/oder schwer hoérbehinderten Personen gegeben ist.(3) Sofern die Voraussetzungen des
Absatz eins, gegeben sind, haben Uber Antrag Heime fir gehorlose und schwer hérbehinderte Personen Anspruch auf
Zuschussleistungen zum Fernsprechentgelt, sofern die Zuganglichkeit und die technische Ausgestaltung des Zugangs
zum o6ffentlichen Kommunikationsnetz zur Nutzung durch die im Heim auf haltigen gehdrlosen und/oder schwer

horbehinderten Personen gegeben ist.
Verfahren

8 4. (1) Antrage auf Zuschussleistung zum Fernsprechentgelt sind unter Verwendung des hiefur aufgelegten Formulars
bei der GIS Gebtihren Info Service GmbH einzubringen. Darin hat der Antragsteller insbesondere den gemal3 8 11
vertraglich verpflichteten Betreiber anzugeben, bei welchem er beabsichtigt, eine allenfalls zuerkannte
Zuschussleistung einzulésen.Paragraph 4, (1) Antrédge auf Zuschussleistung zum Fernsprechentgelt sind unter
Verwendung des hieflr aufgelegten Formulars bei der GIS Gebuhren Info Service GmbH einzubringen. Darin hat der
Antragsteller insbesondere den gemal? Paragraph 11, vertraglich verpflichteten Betreiber anzugeben, bei welchem er

beabsichtigt, eine allenfalls zuerkannte Zuschussleistung einzulésen.

(2) Das Vorliegen eines Zuschussgrundes im Sinne des § 3 Abs. 2 und 3 ist vom Antragsteller nachzuweisen. Dies hat fur
die Falle des 8 3 Abs. 2 durch den Nachweis des Bezuges einer der dort genannten Leistungen, in Fallen der
Gehorlosigkeit oder schweren Horbehinderung durch eine arztliche Bescheinigung oder durch einen vergleichbaren
Nachweis Uber den Verlust des Gehdrvermogens zu erfolgen.(2) Das Vorliegen eines Zuschussgrundes im Sinne des
Paragraph 3, Absatz 2 und 3 ist vom Antragsteller nachzuweisen. Dies hat fir die Falle des Paragraph 3, Absatz 2,
durch den Nachweis des Bezuges einer der dort genannten Leistungen, in Fallen der Gehorlosigkeit oder schweren
Hoérbehinderung durch eine arztliche Bescheinigung oder durch einen vergleichbaren Nachweis Uber den Verlust des
Gehorvermdgens zu erfolgen.


https://www.ris.bka.gv.at/Dokumente/BgblPdf/1994_313_0/1994_313_0.pdf

(3) Der Antragsteller hat anlasslich des Antrages eine Bestatigung der ortlich zustandigen Meldebehdrde Uber die in
seinem Haushalt lebenden Personen einzuholen und dem Antrag beizulegen.

(4) Die Einkommensverhaltnisse des Antragstellers und aller mit ihm im gemeinsamen Haushalt lebenden Personen
sind durch ein Zeugnis des 6rtlich zustandigen Finanzamtes nachzuweisen. Der Nachweis hat die Summe samtlicher
EinkUnfte im Sinne des 8 2 Abs. 2 und Abs. 3 zu umfassen.(4) Die Einkommensverhaltnisse des Antragstellers und aller
mit ihm im gemeinsamen Haushalt lebenden Personen sind durch ein Zeugnis des ortlich zustandigen Finanzamtes
nachzuweisen. Der Nachweis hat die Summe samtlicher Einkinfte im Sinne des Paragraph 2, Absatz 2 und Absatz 3, zu

umfassen.

(5) Die GIS Gebuhren Info Service GmbH ist berechtigt, den Antragsteller zur Vorlage samtlicher fir die Berechnung des

Haushalts-Nettoeinkommens erforderlichen Urkunden aufzufordern.

(6) Die GIS Gebuhren Info Service GmbH darf die ermittelten Daten ausschlieBlich zum Zweck der Vollziehung dieses
Bundesgesetzes verwenden; sie hat dafur Sorge zu tragen, dass die Daten nur im zuldssigen Umfang verwendet

werden und hat Vorkehrungen gegen Miss-brauch zu treffen.

[
Zustandigkeit

§ 9. (1) Uber einen Antrag auf Zuschussleistungen zu den Fernsprechentgelten hat die GIS Gebiihren Info Service
GmbH mittels Bescheid zu entscheiden, in welchem hinsichtlich der Hohe der Zuschussleistung auf die Verordnung
gemaR § 6 hinzuweisen ist.Paragraph 9, (1) Uber einen Antrag auf Zuschussleistungen zu den Fernsprechentgelten hat
die GIS Gebuhren Info Service GmbH mittels Bescheid zu entscheiden, in welchem hinsichtlich der Hohe der

Zuschussleistung auf die Verordnung gemal3 Paragraph 6, hinzuweisen ist.

[

(6) Gegen Bescheide der GIS Gebtihren Info Service GmbH und wegen Verletzung ihrer Entscheidungspflicht in

Verwaltungssachen kann Beschwerde an das Bundesverwaltungsgericht erhoben werden.

(7) Unbeschadet der Rechte der Generalversammlung gemaR dem Gesetz Uber Gesellschaften mit beschrankter
Haftung, RGBI. Nr. 58/1906, unterliegt die Tatigkeit der Gesellschaft der Aufsicht des Bundesministers fur Verkehr,
Innovation und Technologie. Die Geschaftsfuhrer der Gesellschaft sind bei der Besorgung der ihnen nach diesem
Bundesgesetz zukommenden Aufgaben an die Weisungen des Bundesministers fir Verkehr, Innovation und
Technologie gebunden. Dem Bundesminister fur Verkehr, Innovation und Technologie sind von der Geschaftsfihrung
alle zur Erfullung seiner Aufgaben erforderlichen Auskinfte zu geben und die entsprechenden Unterlagen zu
Ubermitteln.(7) Unbeschadet der Rechte der Generalversammlung gemal? dem Gesetz Uber Gesellschaften mit
beschrankter Haftung, RGBI. Nr. 58 aus 1906, unterliegt die Tatigkeit der Gesellschaft der Aufsicht des
Bundesministers fur Verkehr, Innovation und Technologie. Die GeschaftsfUhrer der Gesellschaft sind bei der
Besorgung der ihnen nach diesem Bundesgesetz zukommenden Aufgaben an die Weisungen des Bundesministers fur
Verkehr, Innovation und Technologie gebunden. Dem Bundesminister fur Verkehr, Innovation und Technologie sind
von der GeschaftsfUhrung alle zur Erflillung seiner Aufgaben erforderlichen Auskinfte zu geben und die
entsprechenden Unterlagen zu Ubermitteln.

(8) In Verfahren gemal3 Abs. 1 bis 4 sind das AVG und das VVG anzuwenden.8) In Verfahren gemal3 Absatz eins bis 4
sind das AVG und das VVG anzuwenden."

In Bezug auf den Beschwerdefall enthdlt demnach zum einen die Fernmeldegebihrenordnung eine Verpflichtung des
Antragstellers zur Vorlage samtlicher flr die Berechnung des Haushalts-Nettoeinkommens erforderlicher Urkunden (8
50 Abs. 4 leg.cit. iVm der entsprechenden Anordnung auf dem Antragsformular). Die erforderlichen Nachweise sind
gemal 8 51 Abs. 1 zweiter Satz leg.cit. dem Antrag anzuschlieBen. Zum anderen enthdlt 8 4 Abs. 4 und 5 FeZG die
Verpflichtung des Antragstellers seine Einkommensverhaltnisse und aller mit ihm im gemeinsamen Haushalt lebenden
Personen  nachzuweisen.In  Bezug auf den Beschwerdefall enthdlt demnach zum einen die
Fernmeldegeblhrenordnung eine Verpflichtung des Antragstellers zur Vorlage samtlicher fur die Berechnung des
Haushalts-Nettoeinkommens erforderlicher Urkunden (Paragraph 50, Absatz 4, leg.cit. in Verbindung mit der
entsprechenden Anordnung auf dem Antragsformular). Die erforderlichen Nachweise sind gemaR Paragraph 51,
Absatz eins, zweiter Satz leg.cit. dem Antrag anzuschlieBen. Zum anderen enthalt Paragraph 4, Absatz 4 und 5 FeZG die
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Verpflichtung des Antragstellers seine Einkommensverhaltnisse und aller mit ihm im gemeinsamen Haushalt lebenden
Personen nachzuweisen.

3.4. "Sache" des Verfahrens vor dem Verwaltungsgericht im Falle einer Beschwerde gegen einen zurtickweisenden
Bescheid der Behorde ist ausschlieBlich die Frage der RechtmaRigkeit der Zuriickweisung des verfahrenseinleitenden
Antrages durch die belangte Behorde (vgl. dazu VwGH 18.12.2014, Ra 2014/07/0002, sowie zum FeZG VwGH
12.09.2007, 2005/03/0205).3.4. "Sache" des Verfahrens vor dem Verwaltungsgericht im Falle einer Beschwerde gegen
einen zurlckweisenden Bescheid der Behorde ist ausschlie3lich die Frage der RechtmaRigkeit der Zurlickweisung des
verfahrenseinleitenden Antrages durch die belangte Behdrde vergleiche dazu VwGH 18.12.2014, Ra 2014/07/0002,
sowie zum FeZG VwWGH 12.09.2007, 2005/03/0205).

Es ist daher allein entscheidungswesentlich, ob die Zurtckweisung des Antrags durch die belangte Behtrde wegen
Nichterbringung des gemal § 50 Abs. 4 iVm 8 51 Abs. 1 zweiter Satz FernmeldegebUhrenordnung bzw. § 4 Abs. 4 und 5
FeZG geforderten Nachweises zu Recht erfolgt ist.Es ist daher allein entscheidungswesentlich, ob die Zurtckweisung
des Antrags durch die belangte Behdrde wegen Nichterbringung des gemal? Paragraph 50, Absatz 4, in Verbindung mit
Paragraph 51, Absatz eins, zweiter Satz Fernmeldegebihrenordnung bzw. Paragraph 4, Absatz 4 und 5 FeZG
geforderten Nachweises zu Recht erfolgt ist.

3.5. GemaR & 13 Abs. 3 AVG ermachtigen Mangel schriftlicher Anbringen die Behérde nicht zur Zurtickweisung. Die
Behorde hat vielmehr von Amts wegen unverziglich deren Behebung zu veranlassen und kann dem Einschreiter die
Behebung des Mangels innerhalb einer angemessenen Frist mit der Wirkung auftragen, dass das Anbringen nach
fruchtlosem Ablauf dieser Frist zurlickgewiesen wird. Wird der Mangel rechtzeitig behoben, so gilt das Anbringen als
ursprunglich richtig eingebracht.3.5. Gemal? Paragraph 13, Absatz 3, AVG ermachtigen Mangel schriftlicher Anbringen
die Behorde nicht zur Zuriickweisung. Die Behdrde hat vielmehr von Amts wegen unverziglich deren Behebung zu
veranlassen und kann dem Einschreiter die Behebung des Mangels innerhalb einer angemessenen Frist mit der
Wirkung auftragen, dass das Anbringen nach fruchtlosem Ablauf dieser Frist zurtickgewiesen wird. Wird der Mangel
rechtzeitig behoben, so gilt das Anbringen als ursprunglich richtig eingebracht.

Die von der Behorde gesetzte Frist muss zur Vorlage bereits vorhandener Unterlagen angemessen sein, nicht aber zur
Beschaffung dieser Unterlagen (vgl. VWGH 6.7.1989, 87/06/0054, und vom 29.10.1992,92/10/0410).Die von der
Behorde gesetzte Frist muss zur Vorlage bereits vorhandener Unterlagen angemessen sein, nicht aber zur Beschaffung
dieser Unterlagen vergleiche VwGH 6.7.1989, 87/06/0054, und vom 29.10.1992,92/10/0410).

3.6. Von der Beschwerdefuhrerin wurden im Zeitpunkt der Antragstellung die gemal 8 50 Abs. 4 iVm § 51 Abs. 1
zweiter Satz FGO bzw. 8 4 Abs. 4 und 5 FeZG geforderten Nachweise nicht vollstandig erbracht, da ua. keine Nachweise
Uber die aktuellen Bezlge weiterer Personen, die mit der Beschwerdefiihrerin im gemeinsamen Haushalt leben,
vorgelegt wurden.3.6. Von der Beschwerdefiihrerin wurden im Zeitpunkt der Antragstellung die gemal3 Paragraph 50,
Absatz 4, in Verbindung mit Paragraph 51, Absatz eins, zweiter Satz FGO bzw. Paragraph 4, Absatz 4 und 5 FeZG
geforderten Nachweise nicht vollstandig erbracht, da ua. keine Nachweise Uber die aktuellen Bezlige weiterer
Personen, die mit der Beschwerdeflihrerin im gemeinsamen Haushalt leben, vorgelegt wurden.

Mit Schriftsatz vom 02.08.2016 wurde die Beschwerdefihrerin deshalb unter anderem aufgefordert, im Einzelnen
genannte Unterlagen innerhalb einer Frist von zwei Wochen ab Zustellung des Schreibens nachzureichen. Von der
Beschwerdefihrerin wurden daraufhin keine weiteren Unterlagen nachgereicht. Es ist also unstrittig, dass die
Beschwerdefiihrerin im Verfahren vor der belangten Behdrde, trotz hinreichend konkreter Aufforderung durch die
belangte Behorde, bis zur Erlassung des zurtickweisenden Bescheides die gemal3 8 50 Abs. 4 iVm § 51 Abs. 1 zweiter
Satz FernmeldegebUhrenordnung bzw. § 4 Abs. 4 und 5 FeZG geforderten Nachweise zur Berechnung des Haushalts-
Nettoeinkommens nicht erbracht hat.Mit Schriftsatz vom 02.08.2016 wurde die Beschwerdefihrerin deshalb unter
anderem aufgefordert, im Einzelnen genannte Unterlagen innerhalb einer Frist von zwei Wochen ab Zustellung des
Schreibens nachzureichen. Von der Beschwerdeflhrerin wurden daraufhin keine weiteren Unterlagen nachgereicht. Es
ist also unstrittig, dass die Beschwerdefihrerin im Verfahren vor der belangten Behorde, trotz hinreichend konkreter
Aufforderung durch die belangte Behdrde, bis zur Erlassung des zurtickweisenden Bescheides die gemal3 Paragraph
50, Absatz 4, in Verbindung mit Paragraph 51, Absatz eins, zweiter Satz Fernmeldegebihrenordnung bzw. Paragraph 4,
Absatz 4 und 5 FeZG geforderten Nachweise zur Berechnung des Haushalts-Nettoeinkommens nicht erbracht hat.
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3.7. Mit vorliegender, rechtzeitig eingebrachter und zulassiger Beschwerde teilt die Beschwerdefihrerin lediglich mit,
dass sie nunmehr die von der belangten Behérde geforderten Unterlagen tbermittle und um neuerliche Uberpriifung
ihres Antrages ersuche.

3.8. Unter Zugrundelegung der vorgenannten Judikatur lag im Beschwerdefall ein Mangel des verfahrenseinleitenden
Antrags vor, weshalb auch der Verbesserungsauftrag der belangten Behorde erforderlich war. Die gesetzte Frist zur
Vorlage der Unterlagen war angemessen. Die Beschwerdefuhrerin hat diesen Verbesserungsauftrag bis zur
Bescheiderlassung nicht erfullt. Zwar legte die Beschwerdeflhrerin gleichzeitig mit ihrer Beschwerde weitere
Unterlagen vor, eine allféllige Verbesserung nach Erlassung des Zurtckweisungsbescheides ist jedoch in Bezug auf das
ursprungliche Ansuchen wirkungslos und bei der Prifung der Rechtmaligkeit des ZurlUckweisungsbescheides aul3er
Acht zu lassen (VWGH 3.12.1987, 87/07/0115, 3.3.2011, 2009/22/0080).

Da die Zurtickweisung daher zu Recht erfolgt ist, war die Beschwerde als unbegriindet abzuweisen.

Das Bundesverwaltungsgericht sieht sich jedoch veranlasst festzuhalten, dass die vorliegende abschlagige
Entscheidung einer neuerlichen Antragstellung bei der GIS Gebihren Info Service GmbH um Befreiung von der

Rundfunkgebuhr bzw. der Gewahrung einer Zuschussleistung zum Fernsprechentgelt nicht entgegensteht.

3.9. Von der Durchfihrung einer muandlichen Verhandlung konnte im vorliegenden Fall - auch mangels eines
entsprechenden Parteienantrages und angesichts des unbestrittenen Sachverhaltes - gemaR3 & 24 Abs. 1 und 4 VwWGVG
abgesehen werden.3.9. Von der Durchfiihrung einer miindlichen Verhandlung konnte im vorliegenden Fall - auch
mangels eines entsprechenden Parteienantrages und angesichts des unbestrittenen Sachverhaltes - gemal3 Paragraph

24, Absatz eins und 4 VWGVG abgesehen werden.
Zu Spruchpunkt B)

GemdalR§ 25a Abs. 1 VwGG hat das Verwaltungsgericht im Spruch seines Erkenntnisses oder Beschlusses
auszusprechen, ob die Revision gemal Art. 133 Abs. 4 B-VG zulassig ist. Der Ausspruch ist kurz zu begriinden.GemaR
Paragraph 25 a, Absatz eins, VWGG hat das Verwaltungsgericht im Spruch seines Erkenntnisses oder Beschlusses

auszusprechen, ob die Revision gemal Artikel 133, Absatz 4, B-VG zulassig ist. Der Ausspruch ist kurz zu begrinden.

Nach Art. 133 Abs. 4 B-VG ist gegen ein Erkenntnis des Verwaltungsgerichtes die Revision zuladssig, wenn sie von der
Losung einer Rechtsfrage abhangt, der grundsatzliche Bedeutung zukommt, insbesondere weil das Erkenntnis von der
Rechtsprechung des Verwaltungsgerichtshofes abweicht, eine solche Rechtsprechung fehlt oder die zu Idsende
Rechtsfrage in der bisherigen Rechtsprechung des Verwaltungsgerichtshofes nicht einheitlich beantwortet wird.Nach
Artikel 133, Absatz 4, B-VG ist gegen ein Erkenntnis des Verwaltungsgerichtes die Revision zuldssig, wenn sie von der
Losung einer Rechtsfrage abhangt, der grundsatzliche Bedeutung zukommt, insbesondere weil das Erkenntnis von der
Rechtsprechung des Verwaltungsgerichtshofes abweicht, eine solche Rechtsprechung fehlt oder die zu Idsende
Rechtsfrage in der bisherigen Rechtsprechung des Verwaltungsgerichtshofes nicht einheitlich beantwortet wird.

Die Revision ist gemald Art 133 Abs. 4 B-VG nicht zulassig, da keiner der vorgenannten Falle vorliegt. Auch sind keine
sonstigen Hinweise auf eine grundsatzliche Bedeutung der zu I6senden Rechtsfrage ersichtlich. Die vorliegende
Entscheidung folgt - wie dargelegt - der zitierten Rechtsprechung des Verwaltungsgerichtshofes.Die Revision ist gemaf
Artikel 133, Absatz 4, B-VG nicht zuldssig, da keiner der vorgenannten Falle vorliegt. Auch sind keine sonstigen
Hinweise auf eine grundsatzliche Bedeutung der zu l6senden Rechtsfrage ersichtlich. Die vorliegende Entscheidung
folgt - wie dargelegt - der zitierten Rechtsprechung des Verwaltungsgerichtshofes.

Schlagworte

angemessene Frist, Einkommensnachweis, Fernsprechentgeltzuschuss,
Mangelbehebung, mangelhafter Antrag, Mangelhaftigkeit, Nachreichung
von Unterlagen, Nachweismangel, Nettoeinkommen, neuerliche
Antragstellung, Rundfunkgebihrenbefreiung, Unvollstandigkeit,
Verbesserungsauftrag, Zuruckweisung

European Case Law Identifier (ECLI)

ECLI:AT:BVWG:2017:W219.2136663.1.00
Zuletzt aktualisiert am


https://www.jusline.at/entscheidung/1037751
https://www.jusline.at/entscheidung/522661
https://www.jusline.at/gesetz/vwgg/paragraf/25a

06.04.2017

Quelle: Bundesverwaltungsgericht BVwg, https://www.bvwg.gv.at

© 2026 JUSLINE
JUSLINE® ist eine Marke der ADVOKAT Unternehmensberatung Greiter & Greiter GmbH.

www.jusline.at


https://www.bvwg.gv.at
file:///

	TE Bvwg Erkenntnis 2017/3/17 W219 2136663-1
	JUSLINE Entscheidung


